
ZürcherGlasfaserstreit ist beigelegt
Die Stadt Zürich einigt sich mit der Swisscom über den Bau des modernen Telecomnetzes Und beide bringen
ihre Opfer Die Swisscom kommt für die Hausverkabelung auf Zürich korrigiert seine Renditeerwartungen
Von Angela Barandun

Der Streit wurde unerbittlich geführt
Über ein Jahr lang tobten in Zürichs
Strassen Grabenkämpfe zwischen dem
städtischen Elektrizitätswerk EWZ
und der Swisscom Weder die eine noch
die andere Partei wollte die Vorherr
schaft beim Bau des modernen Glasfa
sernetzes abgeben Über ein halbes ahr
wurde verhandelt jetzt ist es endlich
klar Ab sofort arbeiten EWZ und Swiss
com zusammen

Die Einigung sieht vor dass bis 2017
sämtliche Zürcher Haushalte mit Glas
fasern versorgt werden Die Swisscom
erschliesst bereits bis Ende Jahr ein
Viertel aller Anschlüsse und zwar in
Teilen der Kreise 5 und 10 in Albisrie
den in der Enge und in Hirslanden Den
Rest übernimmt das EWZ Die totalen
Infrastrukturkosten belaufen sich auf
etwa 430 Millionen Franken inklusive
der bereits getätigten Ausgaben

Hausverkabelung EWZ siegt
Über die finanziellen Details der Eini
gung haben die Parteien Stillschweigen
vereinbart «Das hat die Swisscom ge
fordert weil sie die Verhandlungen mit
anderen Städten nicht belasten wollte»
sagte Andres Türler FDP Stadtrat und
Vorsteher der Industriellen Betriebe
Einige zentrale Details haben die Betei
ligten gegenüber dem TA aber bereits
bestätigt So wird die Swisscom etwa
deutlichmehr als die Hälfte der Gesamt

kosten übernehmen Zusätzlich betei
ligt sich die Swisscom an den Betriebs
und Unterhaltskosten des Netzes Auch
klar ist dass der Vertrag dessen Details
in den nächsten Monaten ausgehandelt
werden eine Ausgleichszahlung vor
sieht falls sich die überwiegende Zahl
der Kunden für die Swisscom als Anbie
ter entscheidet

Ein weiteres wichtiges Detail Das
EWZ will im Vertrag durchsetzen dass
die Swisscom der Konkurrenz zwar
Grosshandelsangebote macht ihr aber
keine nackte Glasfaser vermieten darf
Das ist vor allem dann wichtig wenn
Cablecom oder Sunrise Orange sich
entscheiden sollten analog zur Swiss
com eine eigene Glasfaser zu betreiben
Das würde ihnen eine grössere Flexibili
tät bei Angeboten erlauben

Ein zentraler Punkt der Einigung be
trifft auch die Verkabelung vom Keller
bis in die einzelnen Wohnungen Das
EWZ hatte diese Kosten von Antang an
übernommen Die Swisscom hingegen
sträubte sich bis zuletzt und überwarf
sich darob mit den Zürcher Hauseigen
tümer Verbänden Durchgesetzt hat
sich nun das EWZ Für die Swisscom ist

das kein Klacks Immerhin machen die
Kosten für die Hausverkabelung laut
EWZ Direktor Conrad Ammann 20 bis
30 Prozent der Gesamtkosten aus das
sind zwischen 90 und 130 Millionen

Volk muss abstimmen

Aber auch das EWZ muss aufgrund der
Einigung über die Bücher Ursprünglich
war das Breitbandnetz als betriebswirt
schaftliche Chance betrachtet worden
das Konzept ging von einer ansprechen
den Rendite aus Gemäss dem ur
sprünglichen Leistungsauftrag hätte
das EWZ darum auch nur profitable
Haushalte ans moderne Netz ange
schlossen Damit ist es nun vorbei

Der neue Plan sieht vor sämtliche
200 000 Haushalte der Stadt Zürich zu
bedienen unabhängig davon ob sich
das lohnt Auf die Rendite drückt auch
dass mit der Swisscom eine Konkurren
tin auf dem Markt ist «Mit dieser Eini
gung wird das Glasfasernetz von einem
betriebswirtschaftlichen zu einem Infra
strukturprojekt» bestätigte EWZ Chef
Ammann Nicht zuletzt deshalb muss
der Gemeinderat einen neuen Leis

tungsauftrag und einen Rahmenkredit
bewilligen Letzterer muss auch dem
Volk zur Abstimmungvorgelegt werden
Damit Gemeinderäte und Stimmbürger
wissen wozu sie Ja sagen wird das EWZ
einige der heute noch geheimen Zahlen
offenlegen müssen Welche muss man
erst noch mit der Swisscom klären

In allen Details wird sich aber nur die
Wettbewerbskommission die Verträge
anschauen können Bei ihr landen sämt

liche Vereinbarungen zwischen Stadt
werken und der Swisscom Das ist vor al
lem bei Klauseln wichtig die den Elektri
zitätswerken asymmetrische Vorteile ge
währen Das erste Urteil steht noch aus

Kommentar Angela Barandun

Konsumenten profitieren sowieso
Für die Zürcherinnen und Zürcher ist

die Einigung ein Sieg Erstens wer
den sie alle in den Genuss von schnellen
Glasfaserleitungen kommen Und
nicht nur jene die günstig also in gros
sen Siedlungen wohnen Zweitens
ist die Gefahr gebannt dass die Haus
eigentümer sämtlichen Mietern die
Kosten für die Hausverkabelung aufbür

den unabhängig davon ob sie die
Infrastruktur nutzen oder nicht Und
drittens wird der Wettbewerb zwi
schen EWZ und Swisscom sowie zwi

schen Swisscom und Anbietern wie

Sunrise Orange oder GGA Maur dauer
haft für tiefe Preise sorgen

Unklar ist einzig ob sich das Glas
fasernetz für das EWZ rechnet Es

muss genügend Abnehmer für seine
Dienste finden damit die Investitio
nen amortisiert werden können Das

Schöne ist dass sogar das am Ende
in der Hand der Konsumenten liegt
Sie haben die Wahl vonwem sie ihre
Telecomdienste beziehen wollen

Es lebe der Wettbewerb
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